
Besprechungen

auf dıe Zukunft wırd gewils die westliche Selbst- rung der Armut“ beschreibt, bekommt hier Na-
orıentierung weıterhin einen Vorrang VOT der I1 und Gesıchter. Besonders bedrückend sınd
Kollektivorientierung des (UOstens besitzen dıe Geschichten VO Frauen, dıe auch 1n uUunNnserer
Selbst Wenn die Ite Bundesrepublik 1ın ıhren Gesellschaft mehrtach benachteiligt sınd Aus
Grundeinstellungen einer Korrektur edürfte, den Erfahrungen mıiıt der Kırche als Arbeitgebe-
ware gewifßß nıcht die der Kollektivorientierung rın erg1ibt sıch das enttäuschende Fazıt, da{fß Ina  }
der HY  z Endlich 1St dıie Anpassung Ost- 1er aum mehr Menschlichkeit tindet als
deutschlands keineswegs eıne „CTIZWUNSCHE 1ın der Gesellschaftt und der rwerbsarbeit.
Selbstaufgabe, sondern eıne erwünschte Selbst- Den Lebensbildern tolgen Kommentare VO

veränderung“ w1e die sınkende Loyalıtät Fachleuten AaUS der kirchlichen Sozıialarbeit nach
der DDR-Bürger iıhrem polıtischen System dem bekannten Dreischritt „Sehen, Urteılen,
beweist. Die och bestehenden Asymmetrıen des Handeln“ Insgesamt löst dieses Buch eın, Aas

Zusammenwachsens werden dıe C Bundesre- Erzbischof (Oscar Romero VO San Salvador e1InN-
publık 1ın die Problemkonstellation anderer Län- mal als eıne der wichtigsten Aufgaben der Kırche
der einordnen. in der Gesellschaft beschrieben hat „Stiımme der-

Be1 aller oft nıcht leicht realısıerenden Prä- jenıgen se1nN, die keine Stimme haben.“
Zz1s10N eın Buch, das helles Licht ber eıne Martın Maıer Ar
schwer überschaubare Wertelandschaft ırft

Roman Bleistein S/ GOss-MAYR, Hıldegard: Wıe Feinde Freunde
werden. Meın Leben mıt Jean (30ss für Gewalt-

Hautnah. Eın-Blick VO Lebensbilder VO losıgkeit, Gerechtigkeit un: Versöhnung. Freıi-
Arm-Gemachten. Hg Projektgruppe „Kırche burg: Herder 1996 294 Kart. 29,80
und Arbeiterschatrt“ 1mM Bıstum Aachen. Born- Die Namen VO Jean (30ss un: Hıldegard
e1ım Ketteler 1995 197 Kart. Goss-Mayr stehen für eın bewundernswürdiges

Der Konsultationsprozefß tür eın gemeınsames un! weltweıtes Engagement für Frieden und
Wort der Kırchen Zr wirtschattliıchen un! Gewaltfreiheit 1mM Rahmen des Internationalen
z1alen Lage 1ın Deutschland 1sSt insotern schon eın Versöhnungsbunds. Hıldegard Goss-Mayr VGI=

voller Erfolg, als eiıne breite Diskussion ZW1- bındet mMı1t diesem Buch nıcht den Anspruch e1-
schen den unterschiedlichen gesellschaftlichen HGT Autobiographie der eıner theologischen
Gruppen 1ın Gang gebracht hat. och be] der Darstellung der Gewaltfreiheit, sondern SIC

notwendigen Auseinandersetzung mıiıt den struk- möchte „nıchts anderes als Zeugnıi1s geben VO

turellen Ursachen VO wachsender Armut und der triedensschaffenden Gewaltfreiheit Jesu,
Ausgrenzung besteht die Gefahr, da{fß 1e] w1ıe S1€e Wel Menschen 1n konkreten geschicht-
ber die Betroffenen und wen1g mıiıt ıhnen A lıchen Sıtuationen der etzten vierz1g Jahre
redet und autf S1€e gehört wırd Iieser Gefahr verwirklichen versuchten“ (35) Dabei liegen die
SteUErT das vorliegende Buch 1n einer gelungenen urzeln ihres Engagements In der Friedens-
Weıse Es 1st das Ergebnıis einer Eınla- botschaftt des Evangelıums un! 1m Fall VO Jean
dung der Projektgruppe Kırche un! Arbeıter- (30ss 1n einer mystischen Christusbegegnung.
schaft 1im Bıstum Aachen, konkrete Lebenslagen Ihr erstier Eınsatz galt schon bald nach dem
VO benachteiligten Menschen 1ın unNnseremm Wırt- /weıten Weltkrieg der schwierigen Versöhnung
schaftssystem aufzuspüren un: 1n den Konsulta- 7zwischen Polen und Deutschen. Das Welt-
tionsprozeiß einzubringen. jugendforum ın Moskau 1m Jahr 1961 bot eıne

In den thematisch geordneten Lebensbildern andere Gelegenheıt, Fäden menschlicher Ver-
ständıgung 7zwiıischen Ost un! West 1n der Zeıtkommen ın persönlichen Berichten der Inter-

VIEWS alleinerziehende Frauen, Arbeıtslose, Ju- des Kalten Krıeges 7{ knüpfen. Unter der Über-
schrıtt „Friedenslobby beim Zweıten Vatıkanı-gyendlıche, Flüchtlinge un: Gefangene Wort.

Es sınd zumeıst leidvolle un: schmerzhatte (56: schen Konzil“ beschreibt Goss-Mayr die Inıtıa-
schichten, die hıer erzählt werden. Was eLIwa dıe t1ve einer Gruppe VO  - Laıien ın der Friedensfrage,
Armutsforschung neuerdings als „Infantılisıe- die schließlich ıhren Nıederschlag 1n der Pasto-
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ralkonstitution des Konzıls tand Die Verwoben- auf, Ww1e€e etwa Beispiel der gewaltfreien Revo-
eıt VO Frieden und sozıaler Gerechtigkeıit wiırd lutiıon aut den Philıppinen deutlich wiıird Nıcht

zuletzt 1St dieses Buch uch eın bewegendesın den Kapiteln über das Friedensengagement iın
Lateinamerıika, den Philippinen un! ın Aftfrıka Zeugni1s eıner Partnerschaft, die aus dem geme1n-
deutlich. Friedensengagement herausgewachsen 1st

uch WE ach der triedlichen Revolution und diesem bıs ‚Un Tod VO Jean (30ss 1mM Jahr
991 beständig verpflichtet blieb Störend sındVO 1989 die Hotffnungen aut eıne gewaltärmere

Welt weıtgehend enttäuscht wurden, macht etliche Drucktehler. In der VO Kardınal Franz
König mMI1t großer Sympathıe geschriebenen Eın-dıeses Buch Mut einem langen Atem und

Geduld 1mM Eınsatz für Frieden un! Gerechtig- leıtung dürfte wohl nıcht das „frankophile“, SO11-

ern das frankophone Atrıka gemeınt se1IN.keıt. Schnelle Resultate sınd selten. Häufig geht
das Samenkorn der Gewalttreiheit ann doch Martın Maıer SJ

DIESEM EFT
Durch das Schulgesetz 1n Brandenburg wurde ine CUu«C Debatte ber den konfessionellen Religions-
unterricht ausgelöst. NNETTE SCHAVAN, Kultusministerin VO Baden-Württemberg, begründet m1t

bildungspolitischen und pädagogischen Argumenten den Anspruch dieses VO den Kirchen verant-

un VO  — der Vertassung geschützten Fachs

Dıie Technik der Befruchtung menschlicher Keimzellen außerhalb des Mutitterleibs wirtft eıne Reihe
ethischer Fragen auft. (CHRISTIAN KUMMER, I)ozent für Naturphilosophie der Hochschule für

Philosophıe iın München, sucht nach Sachargumenten ZUuUr Qualifikation extrauterıner Entwicklungs-
zustände, dıe erlauben, VO Begınn individuellen menschlichen Lebens sprechen.

HANns MÜNK, Protessor für Sozialethik der Hochschule Luzern,; charakterisıert 1n der umwelt-
ethischen Diıiskussion die anthropozentrischen un: die niıcht-anthropozentrischen Hauptstromungen.
Aus eıner theologisch-ethischen Perspektive kommt A Schlufß, da: 1n einer ZUT Menschenwürde
analogen Weise uch VO einer Wuürde der Natur die ede seın Z hgbal

HANS KRAMER, Professor ür Moraltheologıe der Universıität Bochum, zeıgt 1ın eiınem kulturge-
schichtlichen UÜberblick dıe Wandlungen 1ın Verständnıiıs un! Lebenstorm VO Ehe auf. Dabe! hebt
hervor, da dıese Wandlungen uch eın christliches Nachdenken über eın heutiges Ethos der
Ireue notwendıg machen.

Eın katholischer Moraltheologe sıeht sıch heute VOT Fragen gestellt, die ıhn uch eıner Auseın-

andersetzung mi1t anderen theologischen Disziplinen herausfordern. OSEF FUCHS, Protessor für
Moraltheologıe der Päpstlichen Uniuversıtät Gregoriana Rom, oreift diese Herausforderung auf un:
sucht nach Orıentierungen tür die Christen 1n grundlegenden Glaubensifragen un:! kıirchlichen Lehr-

Der £ranzösische Domuinıkaner und Kardınal Yves Congar W ar eiıner der wichtigsten Wegbereıiter
des /weıten Vatikanıschen Konzıils. JOHANNES BUNNENBERG o1bt eınen Überblick über Leben un!
Werk des yroßen Theologen, dessen Erbe den Stichworten Tradıtion, Commun10, Dıalog un:
Glaube 7zusammenta{fßt.
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